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cr Brüssel – Die Europäische Kom-
mission fordert von der US-Börsen-
aufsicht SEC weitere Zugeständ-
nisse auf dem Weg zur gegenseiti-
gen Anerkennung der Bilanzie-
rungsstandards. Die Behörde
greift mit der Forderung Kritik aus
dem Europäischen Parlament auf.

In einer Mitteilung schreibt die
Kommission, der jüngste Vorstoß
der SEC, in den USA auf Grundlage
der internationalen Rechnungsle-
gungsstandards IFRS erstellte Kon-
zernabschlüsse anerkennen zu wol-
len, sei begrüßenswert. Die Behörde
erinnert aber zugleich daran, das
Hauptziel des gemeinsamen Konver-
genzprozesses sei, Überleitungsrech-
nungen für EU-Emittenten zu US-
GAAP zu beseitigen, die auf Grund-
lage der in Europa verabschiedeten
IFRS bilanzieren. Die SEC hatte sich
bei ihrer Ankündigung auf Normen
des Standardsetters ISAB bezogen.
Diese bilden für die EU die Grund-
lage, werden aber in der Regel im Ge-

setzgebungsprozess angepasst. Die
Behörde unterstreicht in der Mittei-
lung, die EU sei „der größte Wirt-
schaftsraum, in dem die IFRS An-
wendung finden“.

Das Parlament hatte zuletzt kriti-
siert, die SEC versuche mit der IFRS-
Version des IASB, „indirekt den Inter-
pretationsspielraum der EU einzu-
schränken“. Es sei zu erwarten, dass
EU-Unternehmen neben den von
Europa vorgeschriebenen Bilanzen
zusätzliche Abschlüsse für die SEC
abfassen müssten. Auch das Deut-
sche Aktieninstitut hatte gefordert,
die SEC müsse klarstellen, „dass
IFRS in der EU-Version anerkannt
werden“ (vgl. BZ vom 22. Juni).

Binnenmarktkommissar Charlie
McCreevy sagte, die Kommission
stehe in Kontakt mit der SEC. Dies
brauche aber Zeit. Grundsätzlich ver-
laufe der Konvergenzprozess „sehr
erfreulich“. Beide Seiten wollen die
gegenseitige Anerkennung der Stan-
dards bis 2009 erreichen. Auch mit
Japan, Kanada, Indien und China er-
ziele die EU Fortschritte in der Kon-

vergenz. Zum Teil wollen die Staa-
ten vollständig auf IFRS umstellen.
Dagegen liege der Prozess mit Russ-
land auf Eis. McCreevy äußerte aber
die Hoffnung, dass Hindernisse, die
Fortschritte gebremst haben, „bald
beseitigt werden“. Brüssel fordert
von Moskau einen Zeitplan, bis
wann russische GAAP mit IFRS in
Einklang gebracht werden können.

Auslandsprüfer kontrollieren

Die Kommission veröffentlichte zu-
dem Ergebnisse einer Konsultation
mit Blick auf die Überwachung von
Wirtschaftsprüfern aus Drittstaaten.
Nach Auffassung der Industrie soll-
ten die Prüfungsgesellschaften im
Rahmen der EU-Auditrichtlinie regu-
liert und kontrolliert werden. Außer-
dem spricht sich die Industrie dafür
aus, die Zusammenarbeit der Auf-
sichtsbehörden von EU und Drittstaa-
ten zu intensivieren. In diesem Zu-
sammenhang sollten Aufsichtssys-
teme außerhalb der EU auch einer
Bewertung unterzogen werden.

EU fordert von SEC Nachbesserung
Brüssel will Anerkennung von EU-IFRS – Konvergenz allgemein auf gutem Weg

cru – Der Exodus von Top-Manager
beim drittgrößten deutschen Mobil-
funkanbieter E-Plus geht weiter. Fi-
nanzchef Christian Fuchs werde
das Unternehmen auf eigenen
Wunsch zum 31. Juli verlassen,
teilte die Düsseldorfer KPN-Tochter
mit. Erst vor einem halben Jahr war
Michael Krammer als E-Plus-Chef
ausgeschieden und wurde durch
Vizechef Thorsten Dirks ersetzt –
dem Vernehmen nach wegen eines
Konflikts um Kompetenzen mit
KPN-Mobilfunkchef Stan Miller.
Weitere Manager folgten Kram-
mers Beispiel und verließen das Un-
ternehmen. Finanzchef Fuchs war
erst vor einem knappen Jahr von
der österreichischen T-Mobile-Toch-
ter Telering, wo auch Krammer ge-
arbeitet hatte, zu E-Plus gewech-
selt. Den Posten als Finanzchef soll
nun vorübergehend der KPN-Mobil-
funkmanager Godert Vinkesteijn
übernehmen. „Ich bedaure das Aus-
scheiden von Christian Fuchs“,
wird KPN-Mobilfunkchef Miller zi-
tiert. (Börsen-Zeitung, 13.7.2007)

Personen

ste – Nach mehr als zwei Jahren hat
die Staatsanwaltschaft beim Ober-
landesgericht Frankfurt am Main
das Ermittlungsverfahren gegen
den ehemaligen Vorstandssprecher
der Frankfurter Sparkasse (Fraspa),
Klaus Wächter, und drei weitere frü-
here Vorstandsmitglieder wegen
des Verdachts der Bilanzfälschung
eingestellt. Als Grund gab die lei-
tende Oberstaatsanwältin Hilde-
gard Becker-Toussaint in einer Pres-
semitteilung am Donnerstag man-
gelnden Tatverdacht an. Dem seit
März 2005 laufenden Ermittlungs-
verfahren lag eine Strafanzeige der
Bundesanstalt für Finanzdienstleis-
tungsaufsicht (BaFin) zugrunde.

Trotz umfangreicher Ermittlun-
gen, der Vernehmung der Beschul-
digten und von Zeugen sowie eines
Gutachtens habe man den Fraspa-
Vorständen nicht nachweisen kön-
nen, dass sie wichtige Unterlagen
und Informationen vorenthalten
hätten, so die Oberstaatsanwältin.

Dass sich das Verfahren in die
Länge zog, lag neben einem Wech-
sel der Zuständigkeit in der Staats-
anwaltschaft an dem besagten, von
der Justizbehörde in Auftrag gege-
benen neutralen Gutachten. Dieses
Gutachten, das fast ein Dutzend
Ordner füllte, soll im Sommer ver-
gangenen Jahres zu der Einschät-

zung gekommen sein, dass die Ent-
scheidungen des früheren Fraspa-
Vorstands im Umgang mit Kreditri-
siken vertretbar waren.

Die BaFin hatte Wächter sowie
den Vorstandsmitgliedern Andreas
Goßmann, Roland Hemmerich so-
wie Michael Winkelmann zur Last
gelegt, die Vermögenssituation der
Fraspa im Jahr 2003 dem Abschluss-
prüfer nicht richtig dargestellt oder
verschleiert zu haben. Im Novem-
ber 2004 stellte die Finanzaufsicht
Strafanzeige gegen die Sparkassen-
vorstände. Die nunmehr mitgeteilte
endgültige Einstellung des Ermitt-
lungsverfahrens durch die Staatsan-
waltschaft dürften die beschuldig-

ten Vorstände mit persönlicher Ge-
nugtuung aufgenommen haben. Ge-
rade vom Ende 2003 in den Ruhe-
stand getretenen Vorstandsspre-
cher war bekannt, dass ihn die Ver-
dächtigungen enorm belasteten.

In einer Stellungnahme äußerte
sich der 65-Jährige nun erleichtert.
Er sehe sich voll rehabilitiert und
seine persönliche Integrität ein-
drucksvoll bestätigt. Die Einstel-
lung des Verfahrens sei ein „Frei-
spruch erster Klasse“.

In dem Schreiben, das dieser Zei-
tung vorliegt, wird namentlich dem
früheren Präsidenten der Polytech-
nischen Gesellschaft, die vor der
Übernahme der Fraspa durch die
Landesbank Hessen-Thüringen (He-
laba) 2005 Mehrheitseigentümerin
der Sparkasse war, eine wesentli-
che Verantwortung für das Eingrei-
fen der BaFin zugeordnet. Die von
diesem ohne Abstimmung mit dem
Verwaltungsrat isoliert und allein
geführten Gespräche mit der Fi-
nanzaufsicht hätten die Basis ge-
schaffen für überzogene Reaktio-
nen der BaFin. Wächter beschuldigt
den Mitte 2004 abgewählten Präsi-
denten des Frankfurter Bürgerver-
eins, Hans-Jürgen Hellwig, ferner,
ihn öffentlich in Misskredit ge-
bracht zu haben.

 (Börsen-Zeitung, 13.7.2007)

bf – Der von der Industriellenfami-
lie Adolf Merckle kontrollierte Bau-
stoffkonzern Heidelberg Cement er-
weitert den Vorstand. Im Zuge der
laufenden Übernahme des briti-
schen Konkurrenten Hanson verant-
wortet Dr. Dominik von Achten
(41) von Oktober an die Integra-
tion in einem eigens dafür geschaf-
fenen Vorstandsressort, wie der
Konzern mitteilt. Der promovierte
Jurist hatte zuvor als Geschäftsfüh-
rer von The Boston Consulting
Group das Sparprogramm „Win“ in
Heidelberg umgesetzt. Er sei zu-
dem stark in die Neuorganisation
von Einkauf und Vertrieb in Europa
und Nordamerika eingebunden.
Ebenfalls neu in den Vorstand soll
Dr. Albert Scheuer (50) berufen
werden, der seit 1992 dem Unter-
nehmen angehört. Scheuer, zuletzt
als Chief Operating Officer des
China-Geschäfts, folgt zu Beginn
2008 dem aus Altersgründen aus-
scheidenden Helmut S. Erhard als
President und CEO der US-Tochter
Lehigh.  (Börsen-Zeitung, 13.7.2007)
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ks Frankfurt – Die Industrie in der
Eurozone hat im Mai den Ausstoß
erhöht und damit die Delle von
April gut ausgeglichen. Auf der Ba-
sis eines noch etwas höheren Wirt-
schaftswachstums als bislang ge-
dacht im ersten Quartal hat die
EU-Kommission ihre Prognose für
das Bruttoinlandsprodukt (BIP) in
diesem Jahr zum Teil geringfügig
angehoben. Das Institut für Wirt-
schaftsforschung Halle (IWH) hat
seine Wachstumsvoraussage für
Deutschland erhöht.

Die Industrieproduktion (ohne
Bau) ist im Mai gegenüber April sai-
sonbereinigt um 0,9 % gestiegen,
wie Eurostat mitteilte. Damit wurde
der Rückgang vom April, der von zu-
vor gemeldeten minus 0,8% auf nun-
mehr minus 0,7 % leicht nach oben
revidiert worden ist, mehr als wettge-
macht.

Getragen war der Zuwachs im Be-
richtsmonat von der Energieerzeu-
gung, die gegenüber April um 1,8 %
ausgeweitet worden ist. Fast so kräf-
tig, um 1,7 %, wurde die Fertigung
von Gebrauchsgütern aufgestockt.
Die Hersteller von Investitions- und
von Vorleistungsgütern expandier-
ten die Fertigung um 1,1 % bzw. um
1,0 %. Das Gesamttempo etwas ge-
bremst haben die Produzenten von
Verbrauchsgütern, die ihren Output
nur um 0,4 % erhöht haben.

Die Erholung der Industrieproduk-
tion baut auf ein insgesamt dynami-
scheres Wirtschaftsgeschehen im ers-
ten Quartal auf. Hatte Eurostat bis-
lang ein gesamtwirtschaftliches
Wachstum im ersten Quartal gegen-
über der Vorperiode um preis- und
saisonbereinigt 0,6 % gemeldet, hat
das EU-Statistikamt die BIP-Rate
nun auf plus 0,7 % etwas nach oben
revidiert. Den größten Wachstums-
beitrag lieferten die Bruttoanlage-
investitionen, die binnen eines Vier-
teljahres um 2,4 % nach oben
schnellten. Da die Importe mit 1,7 %
stärker wuchsen als die Exporte mit

0,8 %, ergab sich ein negativer
Wachstumsbeitrag der Außenwirt-
schaft. Der private Verbrauch sta-
gnierte.

Die EU-Kommission hat ihre
Wachstumsprognose für die Euro-
zone zum vierten Quartal 2007 ge-
ringfügig angehoben. Das BIP-Plus
wird voraussichtlich 0,3 bis 0,8 % be-
tragen, wie aus den Prognosen der
Brüsseler Behörde hervorgeht, die
ebenfalls am Donnerstag veröffent-
licht worden sind. Die bisherige Vo-
raussage hatte auf plus 0,2 % bis
plus 0,8 % gelautet. Insgesamt geht
die Kommission für den weiteren
Verlauf dieses Jahres also weiterhin
von der Möglichkeit einer geringfügi-
gen Verlangsamung des Wachstums
aus, denn die Prognosen für das
zweite und dritte Quartal beließ die
Behörde bei jeweils plus 0,4 % bis
plus 0,8 %.

„Aufschwung ungebrochen“

Der Aufschwung in der größten
Volkswirtschaft des Euroraums,
Deutschland, setzt sich dem IWH zu-
folge bis 2008 in hohem Tempo fort.
Das deutsche BIP werde im laufen-
den Jahr mit 2,6 % stärker wachsen
als angenommen, teilte das IWH
mit. Bislang hatten die Forscher mit
2,0 % gerechnet. Für nächstes Jahr
sagen sie wie bisher 2,5 % voraus.
„Der Aufschwung in Deutschland ist
ungebrochen“, betonte IWH-Kon-
junkturchef Udo Ludwig Reuters zu-
folge. 2006 hatte es mit 2,8 % das
größte Plus seit dem Boomjahr 2000
gegeben.

Die gute Konjunktur kommt den
Experten zufolge nun auch auf dem
Arbeitsmarkt an. Die Zahl der Ar-
beitslosen werde bis 2008 um gut 1
Million und damit im Jahresschnitt
unter die Marke von 3,5 Millionen
sinken. Mit der zunehmenden Be-
schäftigung und steigenden Löhnen
verbessern sich die Aussichten für
den privaten Konsum. Die Bürger
dürften ihre Ausgaben deutlich erhö-
hen. Die Binnennachfrage werde des-

halb 2008 nur wenig an Schwung
verlieren, obwohl die Investitionen
der Unternehmen dann nicht mehr
so kräftig ausfallen sollten wie in die-
sem Jahr. Der Außenhandel bleibe
eine wichtige Stütze des Auf-
schwungs, auch wenn die Exporte
im nächsten Jahr langsamer stiegen.

Die gute Konjunktur dürfte sich
auch in den Staatsfinanzen nieder-
schlagen. Das Haushaltsdefizit
werde in diesem Jahr nur noch
0,2 % gemessen am BIP betragen.
2006 waren es noch 1,6 %. Für 2008
sagt das IWH mit plus 0,2 % den ers-
ten Überschuss seit knapp 40 Jahren
voraus.

Die Europäische Zentralbank
(EZB) wird den Forschern zufolge ih-
ren Leitzins bis Ende dieses Jahres in
zwei Schritten von derzeit 4,0 % auf
dann 4,5 % anheben. Er steige damit
in einen Bereich, der die Wirtschaft
bremse, hieß es. „Darüber hinausge-
hende Zinssteigerungen sind, auch
angesichts der monetären Entwick-
lungen im Euroraum, nicht angemes-
sen“, sagte Ludwig.

 Börsen-Zeitung, 13.7.2007
lz Frankfurt – Betrieblich aufge-
nommene Darlehen müssen bei
Geschäftsaufgabe zunächst aus
der Verwertung des Betriebsver-
mögens beglichen werden. Die
Übernahme dieser Wirtschaftsgü-
ter ganz oder teilweise ins Privat-
vermögen stellt kein Verwertungs-
hindernis dar, da dieser Schritt pri-
vat veranlasst sei. Entsprechend
werden weiter bestehende Schuld-
zinsen nur der privaten Sphäre zu-
geordnet und gelten nicht als nach-
trägliche Betriebsausgabe. Das
hat der Bundesfinanzhof (BFH)
entschieden (XR 15/04).

Im Streitfall hatte der Kläger bei
Aufgabe seiner gewerblichen Tätig-

keit Betriebsvermögen im Wert von
rund 190 000 DM – zwei als Büro-
räume genutzte Zimmer seines Einfa-
milienhauses sowie Fahrzeuge – in
das Privatvermögen überführt. Das
betriebliche Darlehen betrug zum
Zeitpunkt der Betriebsaufgabe
130 000 DM. Der Kläger nutzte die
übergegangenen Büroräume dann
im Rahmen seiner nichtselbständi-
gen Tätigkeit.

Der BFH erkannte die Schuldzin-
sen nicht als nachträgliche Betriebs-
ausgaben aus der gewerblichen Tä-
tigkeit des Klägers an. Es stehe nicht
im Belieben des Unternehmers, im
Falle einer Betriebsaufgabe betrieb-
lich veranlasste Verbindlichkeiten
zu tilgen. Vorrangig sei die Schulden-
tilgung und nicht die Befriedigung

privater Bedürfnisse, betont der
BFH. Ein Verwertungshindernis, das
eine Ausnahme vom Grundsatz des
Vorrangs der Schuldenberichtigung
rechtfertige, müsse deshalb seinen
Grund in der betrieblichen Sphäre
haben.

Diese Voraussetzung liegt nach An-
sicht der Münchner Finanzrichter im
Streitfall allerdings nicht vor. Der
Kläger habe aus privaten Gründen
darauf verzichtet, sein privates
Wohnhaus zu veräußern. Ein objekti-
ves Veräußerungshindernis liege da-
mit nicht vor. Allerdings, so der
BFH, könnten die auf die Büroräume
entfallenden Schuldzinsen als Wer-
bungskosten bei den Einkünften aus
nichtselbständiger Arbeit berücksich-
tigt werden.

m. – Elke Eller (44) wurde mit Wir-
kung zum 1. Oktober zum neuen
Vorstand für Personal und Organisa-
tion der Volkswagen Financial Ser-
vices AG in Braunschweig berufen.
Zuvor war sie Vorstandsmitglied
der Hans-Böckler-Stiftung und Ge-
schäftsführerin der Otto-Brenner-
Stiftung. Eller war in verschiedenen
Positionen bei der Friedrich-Ebert
Stiftung, dem Rationalisierungsku-
ratorium der deutschen Wirtschaft
und der Gewerkschaft Öffentliche
Dienste, Transport und Verkehr tä-
tig. 1993 wechselte sie zur IG Me-
tall als Ressortleiterin für Industrie-
politik. Von 2001 bis 2003 leitete
sie die Grundsatzabteilung des Ers-
ten Vorsitzenden der IG Metall. El-
ler verfügt über langjährige Erfah-
rung als Aufsichtsratsmitglied bei
verschiedenen Unternehmen in der
Stahl- und Autoindustrie. So ist sie
seit August 2001 Mitglied im Auf-
sichtsrat der Volkswagen AG. Eller
folgt auf Rolf Grönig, der das Unter-
nehmen zum 30. September ver-
lässt. (Börsen-Zeitung, 13.7.2007)

ste – Björn H. Robens löst bei der
BHF-Bank Anfang kommenden Jah-
res Louis Graf von Zech, das für Pri-
vate Banking zuständige Vorstands-
mitglied, ab. Das beschloss gestern
der Aufsichtsrat des Instituts, das
seit Anfang 2005 eine Tochtergesell-
schaft des Kölner Privatbankhauses
Sal. Oppenheim ist.

Der erst 36 Jahre alte Robens ist
als Mitglied der Geschäftsbereichs-
leitung seit Oktober 2005 für das
Private Banking mitverantwortlich.
Er galt hausintern bereits seit ge-
raumer Zeit als aussichtsreicher
Kandidat für die Nachfolge von
Graf von Zech (62). Dieser gehört
dem Leitungsgremium der Bank
seit 1989 als persönlich haftender
Gesellschafter, seit 1995 nach
Umwandlung des Instituts in eine
Aktiengesellschaft als Vorstands-
mitglied an. Ende dieses Jahres
wird er sich in den Ruhestand verab-
schieden.

Die BHF-Bank kennt Robens
schon länger. Bevor der gebürtige
Böblinger zu dem Institut kam, war
er vier Jahre lang maßgeblich an
der externen Beratung des BHF-
Bank-Vorstands bei Neupositionie-
rung und Eigentümerwechsel betei-
ligt. Der Diplom-Kaufmann arbei-
tete in den Jahren 2004 und 2005
als Partner Financial Services bei
der Münchener Unternehmensbera-
tung Roland Berger mit Schwer-
punkt Strategieberatung sowie Mer-
gers & Acquisitions. Davor war er

sechs Jahre bei der Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Arthur Andersen
bzw. nach deren Übernahme im
Jahr 2002 bei Ernst & Young mit
Corporate Finance und Strategiebe-
ratung befasst, seit 2002 als Part-
ner. Seine Berufslaufbahn hatte Ro-
bens 1996 bei KPMG in Frankfurt
begonnen.

Gute Startbedingungen

Derzeit operiert die BHF-Bank im
Geschäft mit hochvermögenden Pri-
vatkunden sehr erfolgreich: Gute
Startbedingungen also für das neue
Vorstandsmitglied. „Wir freuen uns
im Augenblick über substanzielle
Zuwächse von neuen Kunden im
Private Banking“, erklärte Robens
im Herbst vergangenen Jahres im
Interview der Börsen-Zeitung (vgl.

BZ vom 11. 11. 2006). Mit mehr als
1 Mrd. Euro erwirtschaftete die
Bank in dieser Sparte 2006 die bis-
lang größten Neugeldzuflüsse.

Dass die BHF-Bank als Tochter
von Sal. Oppenheim und damit
nicht als unabhängige Adresse auf-
tritt, sieht Robens nicht als Nach-
teil. Die Zwei-Banken-Strategie
komme im Markt an, der vor Jah-
ren durch hohe Risikolasten ange-
schlagenen BHF-Bank werde wie-
der spürbar größeres Vertrauen ent-
gegengebracht.

Im Gespräch sind dem derzeiti-
gen Geschäftsbereichsleiter Private
Banking die Überzeugung, mit dem
Geschäftsmodell in der richtigen
Spur zu sein, und der Spaß an sei-
ner Tätigkeit anzumerken. „Mit
Björn H. Robens rückt eine hervor-
ragende Unternehmerpersönlich-
keit in den Vorstand unserer Bank
auf“, ließ sich Georg Baron von Ull-
mann, Aufsichtsratsvorsitzender
der BHF-Bank, zu der Personalie
vernehmen. Neben Robens wird
sich der Vorstand 2008 aus Mat-
thias Graf von Krockow (Sprecher),
Ingo M. Mandt sowie Dietmar
Schmid zusammensetzen.

Für Robens Vorgänger, Graf von
Zech, ist Anfang kommenden Jah-
res ein Sitz im Verwaltungsrat vor-
gesehen. Der gebürtige Naumbur-
ger werde der BHF-Bank beratend
verbunden bleiben, hieß es in einer
Mitteilung des Instituts.

 (Börsen-Zeitung, 13.7.2007)
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